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ie Zukunft diverser Hal-
len- und Freibäder im
Landkreis Schwäbisch
Hall ist ungewiss, auch

die der Kleinschwimmhalle inMi-
chelbach an der Bilz. In der Sep-
tember-Sitzung will der dortige
Gemeinderat entscheiden, wie
es mit der Immobilie weiterge-
hen soll. Der bisherige Betreiber
und Eigentümer, die Stadtwerke
Schwäbisch Hall, hat den Betrieb
mit Ende des Schuljahres einge-
stellt.

Eine, die weiter für den Er-
halt der beliebten Schwimmhal-
le kämpft – im Durchschnitt be-
suchen sie rund 500 Menschen
pro Woche –, ist CDU-Landtags-
abgeordnete Isabell Rathgeb aus
Stimpfach. Bereits im Rahmen ih-
resWahlkampfes suchte die Poli-
tikerin das Gespräch mit Michel-
bachs Bürgermeister André Dörr
und den dortigenMitgliedern des
Gemeinderats, umMöglichkeiten
zu diskutieren, die Schwimmhal-
le zu erhalten.

Viele Menschen ertrunken
Dass die Landtagsabgeordnete
das Thema „Erhalt von Schwimm-
hallen“ weiterverfolgt und auf po-
litischer Ebene platziert, zeigt
sich in einer aktuellen Pressemel-
dung der CDU-Landtagsfraktion
Baden-Württemberg. Dort heißt
es: Die aktuellen Ertrinkungs-
zahlen zeigen auf erschreckende
Weise, wie wichtig Schwimmfä-
higkeit und sichere Badeangebo-
te sind. Allein im Juni 2026 sind
bundesweit über 100 Menschen
ertrunken. Auch in Baden-Würt-
temberg zeigen die Zahlen, dass
die Gefahren im und am Wasser
nicht unterschätzt werden dürfen.

Für Isabell Rathgeb, Spreche-
rin für Katastrophenschutz und
Rettungswesen der CDU-Land-
tagsfraktion, unterstreiche dies,
dass Investitionen in Schwimm-
bäder weit mehr sind als kom-
munale Freizeitpolitik. Bäder sei-
en ein wichtiger Bestandteil der
Prävention: Dort würden Kin-
der schwimmen lernen, Schulen
könnten Schwimmunterricht an-
bieten und DLRG sowie weitere
Organisationen Schwimmer und
Rettungsschwimmer ausbilden.

„Schwimmen zu können, kann
Leben retten. Wer Schwimmen
lernen soll, braucht aber auch
einen Ort, an dem er es lernen
und regelmäßig üben kann. Des-
halb sind Investitionen in unsere

Hallen- und Freibäder keine Lu-
xusausgaben, sondern Investiti-
onen in Sicherheit, Prävention,
Gesundheit und letztlich in den
Schutz von Menschenleben“, be-
tont Isabell Rathgeb.

Selbst in der DLRG aktiv
Diese Einschätzung teile Dr. Al-
brecht Schütte, finanzpolitischer
Sprecher der CDU-Landtags-
fraktion und Vizepräsident des
DLRG-Landesverbands Baden.
Seit Jahrzehnten engagiere sich
Schütte selbst in der DLRG und
kenne die Bedeutung einer funk-
tionierenden Bäderinfrastruktur
auch aus der praktischen Arbeit
vor Ort. Er sagt: „Bei uns lernen
die Kinder Schwimmen, die Ju-
gendlichen engagieren sich und
ein breiter Bevölkerungskreis
nutzt die Bäder, um sich sportlich
zu betätigen und damit auch et-
was für ihre Gesundheit zu tun.“

Dabei bedeute solide Finanz-
politik nicht, notwendige Inves-
titionen aufzuschieben und In-
frastruktur verfallen zu lassen.

„Vielmehr geht es darum, recht-
zeitig dort zu investieren, wo es
auf zentrale Punkte wie Sicher-
heit und Gesundheit einzahlt –
etwa bei Schwimmbädern und
insbesondere Lehrschwimmbe-
cken. Als Finanzpolitiker und
als langjähriger DLRG-Aktiver
ist für mich klar: Investitionen
in Schwimmbäder sind Investi-
tionen in kommunale Infrastruk-
tur, in Prävention und vor allem
in die Sicherheit unserer Kinder
und rechnen sich damit langfris-
tig“, erklärt Schütte.

Gerade vor dem Hintergrund
des erheblichen Sanierungsbe-
darfs vieler öffentlicher Bäder
dürften Städte und Gemeinden
mit dieser Aufgabe nicht allein
gelassen werden. Ein wichtiges
Signal sei deshalb, dass Baden-
Württemberg seit diesem Dop-
pelhaushalt jährlich Mittel für
die Sanierung von Lehrschwimm-
becken und Schwimmbädern für
Schulen bereitstellt. Im Koaliti-
onsvertrag sei vereinbart, dass
zudem Gelder auch für die Un-

terstützung des Bäderbetriebs zur
Verfügung gestellt werden sollen.

Bereits im Doppelhaushalt
2023/2024 wurden aus CDU-Frak-
tionsmitteln die Anschaffung von
mobilen Schwimmbecken bezu-
schusst. „In den Gesprächen mit
dem Koalitionspartner und den
kommunalen Spitzenverbänden
zum Haushalt 2027 setzt sich die
CDU-Fraktion hierfür ein“, ma-
chen Rathgeb und Schütte deut-
lich. Aus Sicht der beiden MdLs
gehören eine leistungsfähige
Wasserrettung und eine starke
Prävention durch gute Schwimm-
ausbildung zusammen. Die Arbeit
der DLRG und anderer Rettungs-
organisationen sei dabei unver-
zichtbar. Gleichzeitig müsse das
Ziel sein, Gefahrensituationen
durch sichere Schwimmkennt-
nisse möglichst von vornherein
zu vermeiden.

Bäderwerden benötigt
„Unsere ehrenamtlichen Einsatz-
kräfte leisten hervorragende Ar-
beit und stehen bereit, wennMen-

schen in Not geraten. Dafür herz-
lichen Dank. Gleichzeitig müs-
sen wir alles dafür tun, dass es
gar nicht erst so weit kommt. Je-
des Kind, das sicher schwimmen
lernt, ist ein wichtiger Beitrag zur
Prävention. Dafür brauchen wir
weiterhin erreichbare, funktions-
fähige und für die Schwimmaus-
bildung geeignete Bäder in Ba-
den-Württemberg“, betont Isa-
bell Rathgeb.

Investitionen in die Bäder-
infrastruktur seien damit zu-
gleich Investitionen in Bildung,
kommunale Lebensqualität und
die Sicherheit der Bevölkerung.
„Schwimmen ist keine reine Frei-
zeitkompetenz, sondern eine
grundlegende Fähigkeit, die im
Ernstfall über Leben und Tod ent-
scheiden kann“, betont die Land-
tagsabgeordnete.

Für den Erhalt der Klein-
schwimmhalle in Michelbach
sieht Isabell Rathgeb noch Chan-
cen, indem ein neues gemeinsa-
mes Konzept hinsichtlich Betrei-
berlösung erarbeitet wird.

Mehr als kommunale Freizeitpolitik
Investitionen in Schwimmbäder sind Investitionen in Sicherheit und Gesundheit. Diese Meinung vertritt CDU-
Landtagsabgeordnete Isabell Rathgeb. Sie hofft auf den Erhalt des Michelbacher Beckens. Von Corinna Janßen

Kämpften bereits im Rahmen desWahlkampfes zur Landtagswahl für den Erhalt der Michelbacher Schwimmhalle, von links: Meta Schoch
(DLRGMainhardt), Landtagsabgeordneter Dr. Tim Breitkreuz (CDU), Ralph Otterbach (Förderverein Kleinschwimmhalle), Landtagsabgeord-
nete Isabell Rathgeb (CDU) und Dieter Biermann (ehemaliger Vorsitzender Förderverein Kleinschwimmhalle). Foto: Archiv/coja


